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„Einmischen oder 
Glattstreichen?“ 
  
Was sagt Soziale Arbeit 
als wissenschaftliche 
Disziplin dazu? 



Klaus Mollenhauer (1928–1998) 

Kinder und Jugendliche kritisch begleiten 
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Hans Thiersch (1935) 

Alltag gelingender machen 
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Lothar Böhnisch (1944) 

Das Leben bewältigen 
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Wolf Rainer Wendt (1939) 

Das Leben führen 
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Heiko Kleve (1969) 

Leben gestalten 
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Silvia Staub-Bernasconi (1936) 

Menschengerecht handeln 
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Michael Winkler (1953) 

Sinnstiftungen 
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Einige Unterschiede zwischen konstruktivistischen 
Hauptströmungen: Konstruktivismus (es gibt erstaunlich viele 
Spielarten)   
• radikaler Konstruktivismus im Gefolge von Ernst von 
 Glasersfeld und Heinz von Foerster sowie 
• operativer Konstruktivismus im Gefolge von Niklas 
 Luhmann 
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Leitfrage operativ-konstruktivistisch 
orientierter Sozialer Arbeit: 

 WIE- statt WAS-Frage 

• WIE kann Soziale Arbeit komplexe soziale 
Systeme (Gesellschaft) und psychische 
Systeme (Person bzw. Exklusionsindividuum) 
erreichen? 
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WAS Gesellschaft ist, lässt sich nicht 
sagen 

• Gesellschaft ist ein unspezifischer Begriff 

• Gesellschaft ist ein beobachtungsabhängiges 
Phänomen, dessen Beschreibungen so 
different sind wie die Beobachtungen, denen 
es unterzogen wird. 
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• Polykontexturalität 
• Hyperkomplexität 
• Heterarchie 

Merkmale moderner 
Gesellschaften sind:  
 



Im Ergebnis bedeutet das:  
 

• Moderne Gesellschaften erreichen sich selbst nicht mehr. 
• Die Gesellschaft gibt es nicht (mehr). Sie verfügt über keine 

Zentralinstanz, die vorgibt, was Gesellschaft sei, wie sie zu 
sein und zu werden hat.  

• Moderne Gesellschaft ist eine Gesellschaft „ohne Zentrum 
und ohne Spitze“. 

• Moderne Gesellschaften integrieren sich nicht (mehr) über 
das „Helfen“  

• Die Frage des „Wir“ entsteht als Frage einzelner 
Funktionssysteme und in politischer Figur allenfalls als Bild 
von der „offenen Gesellschaft“.  

• Gesellschaft ist mithin: die Gesamtheit der füreinander 
erreichbaren Kommunikation (Weltgesellschaft). 
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Für Soziale Arbeit bedeutet das: 
 

 

• Sie arbeitet an der „Problembeseitigung“, niemals an den 
Strukturen, die die Probleme verursacht haben. 

• Sie lässt sich nicht als gesellschaftliches Funktionssystem 
beschreiben.   

• Sie lässt sich nur als Organisationssystem (ohne 
funktionsspezifische Zuordnung) beschreiben. 

• Sie segelt im Windschatten von Politik und Recht. 

• Sie hat kein klares Professionsprofil. 

• Sie steht gelegentlich noch unter Motiv-, Effizienz- und 
Stigmatisierungsverdacht 
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Hochgradig in Gesellschaft eingelagert 
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Die gesellschaftliche Aufgabe Sozialer Arbeit aus 
einer operativ-konstruktivistischen Perspektive: 
Einmischen und ausgleichen, statt glattstreichen 

Strategisches Organisationsmodell  Sozialer 
Arbeit entwickeln 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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